
weisse Reste der ehemaligen Inkrustierung. Im ü b r i g e n ist die Spule 
auf einer Seite etwas deformier t und von poriger Struktur (in der 
Ze ichnung ist diese Zone punktiert angedeutet), was auf H i t zee in ­
w i r k u n g und V e r g l ü h e n des Mater ia ls z u r ü c k z u f ü h r e n ist. Das 
vierte Stück endl ich ist das s chöns t e (Abb. 1, 5). Die beiden Schei­
b e n f l ä c h e n s ind gle ich gross, nahezu kreisrund und eben, die Ober­
f l ä c h e sauber geglä t te t . Beide Felgen s ind mi t dem bereits beschrie­
benen t a n n r e i s ä h n l i c h e n Kornst ichmuster verziert, das hier jedoch 
auf beiden Felgen i n gleicher Rich tung l äu f t . D i e S c h e i b e n f l ä c h e n 
s c h m ü c k t je eine Kreuzverz ie rung mi t e inem durchlaufenden und 
zwe i anschliessenden dre i l in igen Ba lken , f l ank ie r t von s c h r ä g ge­
stellten Korns t ichre ihen. Z i e r r i l l en u n d Korns t i ch weisen zahlre iche 
Reste der ehemaligen Inkrust ierung auf. Der Ton al ler v ier Spulen 
ist f e i n gemagert, der Brand bei zweien ziegelrot bis grau (Abb. 1, 
3 und 6), bei den beiden andern he l lb raun (Abb. 1, 4 und 5). 

Der Tonspu lenfund von V a d u z bietet die w i l l k o m m e n e Gelegenheit , 
die ü b r i g e n bisher i n Liechtenstein bekannt gewordenen Stücke vorzu­
legen, wie auch den entsprechenden Funden der n ä h e r e n und wei teren 
Nachbarschaf t n a c h z u s p ü r e n . 

V o n der L u t z e n g ü e t l e - G r a b u n g 1944 l ) stammt eine Spule (Abb. 1, 
7), welche einen etwas weniger gedrungenen E ind ruck macht und 
deren E n d f l ä c h e n nicht p lan, sondern kalotten- bzw. leicht kegel­
f ö r m i g gebildet sind. Darauf f inden sich i n etwas u n s o r g f ä l t i g e r M a n i e r 
e in dreil iniges und ein zwei l in iges Kreuz und i n den Sektoren kurze, 
vorwiegend v o m Rand gegen das Zen t rum gerichtete S c h r ä g s t r i c h e . 
Die ganze seicht e i n g e d r ü c k t e Ve rz i e rung war nicht inkrustiert . Der 
Ton ist f e in gemagert und rot bis grau gebrannt. 

Der Gesamtpubl ika t ion des Mater ia ls v o m Grabungsplatz K r ü p p e l 
oberhalb Schaan vorgrei fend, werden z w e i Spulen u n d das Fragment 
einer solchen hier schon vorgelegt, welche 1961 u n d 1962 gefunden 
wurden. A l l e drei s ind verziert. D ie eine zeigt nur schwach e i n g e d r ü c k t 
und ohne jede Inkrustat ion eine Kreuzverz ie rung mi t s ich schneiden­
den Mi t t e l l i n i en u n d i m W i n k e l zusammenstossenden Sei tenl inien, 
dazu — jedoch nur noch teilweise u n d schwach erkennbar — nach 
dem Zent rum weisende D o p p e l w i n k e l i n den Sektoren (Abb. 1, 9). E i n 
Fragment zeigt auf der Scheibe eine seichte Mit te ldel le , u m die s ich 
ebenfalls w e n i g eingetieft e in Tupfenkreis , eine Kre i s l i n i e u n d wieder 
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